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Wirtschaft und Gesellschaft

IVITAS, ahrbuch für Sozialwissenschaften. ZzZenN einander glücklich; eın mehr grundsätz-
Hrsg. VO': der Görres-Gesellschaft und dem er VO  a} Joachim Klaus ber dl€ Einkom-
Heıinrich esch Haus. 1: Mannheim- menspolıtik 1m Rahmen der bundesdeutschen
Ludwigshafen: Pesch Haus Verlag 1972 Marktwirtschaft (80—99) un eın mehr be-
304 Lw. 38,—. richterstattender VON Alfred Klose ber die

Die Beiträge dieses Bandes gliedern sıch Einkommenspolitik 1n der weitgehend VO':!  3

1n Gruppen. Di1e ersten vıer Beiträge VO  e} Staat un!: Verbänden verwalteten Wirtschaft
Peter Graf Kielmannsegg, Klaus Landfried, Osterreichs 0— Von den TE FEın-
Hanna Renate Laurıen und Alfons tto zelbeiträgen se1 noch erwähnt die instruktive
Schorb (9—79 befassen sıch M1t der Leistungs- Darstellung des staatskıirchenrechtlichen 5Sy-
gesellschaft bZW dem Leistungsprinz1ıp und des preußischen Allgemeinen and-
seinem Verhältnis ZUEE: Demokratie bzw zZzu rechts VO Hans Wolfgang Strätz 6—
Prinziıp der Chancengleichheit. Im erglei Alle reı „Berichte“ verdienen Erwähnung.

der großen Sorgfalt, Mi1t der die Verfasser Franz Coester Jegt sehr AauSSCcWOSCNHNCE Über-
klären, W as alles Demokratie und Jegungen VOT ber die Zukunft der kleinen
Chancengleichheit verstanden wırd der VOCI-«- und mittleren Selbständigen E
standen werden kann, vermiı1(ßt INa  2a das eNt- Matthias Heıster führt mM1t siıcherer Hand
sprechende Bemühen, die mıindestens AbensO durch den Irrgarten uUunNnscecIeI Bildungsplanung
vielen Bedeutungen VOon „Leistung“ eNLTt- (204—-233). Sehr interessant un: doch ıcht
talten. Was 1St enn eigentlich gemeınt, WEEINN voll befriedige: 1St der Bericht VO  e} Detlef
WIr uUNseTE Gesellschaft als Leistungsgesell- Grieswelle ber „Verhaltenssteuerung 1mM Be-
chaft bezeichnen, un W1e€e 1St S1e werten” reich der Abtreibung durch relig1öse Orien-
Ist sS1e Segen der Fluch für den Menschen, tierungen“ (235 bıs 244); VOor allem möchte
der W1e sınd ıhre Vorzüge un Tre Nach- in  } mehr arüber erfahren, w1e das S0710-
teıle gegeneinander auszuwagen” „Der Mensch ogische Institut der Unıiversität des 2aAar-
1St, weiıl un: insotfern seine Exıistenz soz1ale lands seine Untersuchung angelegt und durch-
Exıstenz ist, unentrinnbar ın einen dialektischen eführt hat Leider sind auch das thische
Zusammenhang VO Selbstbestimmung un Urteil ber die Abtreibung und die Frage
Fremdbestimmung hıneingebunden“ (20); dıe- iıhrer strafrechtlichen Verfolgung nıcht A4aUuS$S-

ser atz und se1ne anschließende Entfaltung einandergehalten. Wer die Abtreibung als
in wWwel Thesen (20 f.) 1St hervorragend gC- sıttlich bedenkenfrei ansıeht, mu{ß selbstver-
eignet, das Verständnis für die Zweiseitig- eständlıich fordern, daß der Staat sS1e stratfreı
keitslehre des Solidarısmus 1m Gegensatz tellt: umgekehrt ber genugt, dem Staat
den Eıinseitigkeitslehren des Indıyidualismus die Pflicht aufzuerlegen der ıhm auch 1Ur

Uun: des Kollektivismus erschließen: tref- die Befugnis zuzuerkennen, s1ie MI1t Strate
tend 1ST auch die Aussage, der Mensch se1 bedrohen, die gleichviel ob relig1ös der -
„auf solidarisches ebenso w 1e€e aut kompetiti- derweıt1ig begründete Überzeugung ihrer Ver-
VeS Verhalten hın angelegt“ (25) Dıie be1i- werflichkeit allein noch nıcht: hınzukommen
den Beiträge ZUr Einkommenspolitik ergan- mu{(ß das ZU mindesten Zut begründete prak-
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tisch-politische Urteil, die Strafdrohung ıcht das Ziel, vielmehr eines mehreren
werde Zu Schutz des werdenden Lebens notwendiıgen der doch yeeigneten Mitteln!
wırksam beitragen, SOW1e die mutmaßliche Als (Ganzes reiht der Band sıch seinen Vor-
Abschätzung, die günstigen Folgen der Straf- gangern würdig
drohung überwögen uts Ganze gesehen de- Nell-Breuning SJ
rE'  ; unvermeidlichen nachteiligen Folgen; da-
für ber xibt es keine „religiöse Orientie-
rung“”. (ORDO. ahrbuch für die Ordnung VO'  } Wırt-

Zum Schlu{fß bringt der Band, w 1e gewohnt, chaft un Gesellschaft Hrsg. N BOHM,
Literaturübersichten und Buchbesprechungen. LUIZ: MEVYER. Bd Düssel-
In seiner ausführlichen und verständnisvollen dort Küpper 19772 480 LW 74 ,—.
Würdigung des Prellerschen Buchs „Praxıs Allgemeinen Interesses würdiıg sınd die be1i-
un: Probleme der Sozialpolitik“ 7-2 den Beıträge VO  e} Ch Watrın, „Die Universi-
außert Paul Becher die Besorgn1s, wenn Prel- tat als politische Anstalt“ (153—-173 und
ler übereinstiımmend mit mIır die Wertschöp- Vetter, „Gewerkschaften un Wıirt-
fung als die „wahre Leistung des Unterneh- schaftsordnung“ (329—344); erschlie{ßt
INCNS 1mM Sınne der Marktwirtschaft“ ansehe, ausgezeichnet das Verständnıiıs dessen, W AaS sıch

scheiıne da „eıne ıdealistische Komponente derzeit Deutschlands hohen Schulen ab-
1NSs Spiel kommen“ (254) Diese Besorgnis spielt; letzterer bietet eın gut USSCWOSCNCS
verstehe ıch nıcht. Auch der Versuch, dem Urteil ber die Lage, 1n der TL Gewerk-
Aatz eıiınen ınn abzugewınnen, ındem ıch schaften sıch im Augenblick ehnden und W1e

„iıdealıstisch“ „ideologisch“ lese, hilft mMI1r s1e sıch MIt ıhr auseinandersetzen. Auch der
nıcht weiıter. Hıer kommt nıchts anderes 1Ns kurze Beıtrag VO Kupp, „Aufgabe
Spiel als nüchterne marktwirtschaftliche Wert- un Funktion des Rıchters“ D darf
rechnung! Da{iß „eıne praktikable Marktwirt- das Interesse breiterer Kreıise beanspruchen,
schaft hne die Signal- und Anreizfunk- sıeht ber schwarz. Andere, gleich-

talls breite Leserkreise werden dem Be1i-t10n der ewınne ıcht aus(kommt)“ (e
1ST für Preller Ww1e tür mich eine Binsenwahr- rag VO Fischer, „Hauswirtschaft 1n der

soz1alıstischen Volkswirtschaft Vısıon un!'heıt Nıchtsdestoweni1ger sind und ıch ber-
einstimmend der Meınung, die „wahre Le1- Realität“ —  , Geftallen inden Eıne

des Unternehmens 1n der Marktwirt- umfangreıche Gruppe VO Beıträgen VOIN

schaft“ (sıc!) erschöpfe sıch ıcht darın, das Willgerodt, Schillert nd Bartel
SE behandelt die Vermögenspolitik.eingesetzte Kapiıtal ertragbringend VeI-

werten, sondern dazu gehöre wesentlich, dafß Nach Wıllgerodt hat die VO  } ıhm als CI
die Wertschöpfung dem Wertver- blüftend“ bezeichnete Lehre VO „Sparen
ehr ıcht NnUur Kapıtal, sondern ebenso hne Konsumverzicht“ einen „Schönheitsfeh-
der ErSst recht Arbeit nıcht 11UT gleich- ler S1e beachtet die eiıntache Tatsache nıcht,
kommt,; vielmehr ıhn übertrifft, A W: die da{fß die Unternehmungen das Kapıtal, das
marktwirtschaftliche Leistung bestehe 1n der sS1e nunmehr als Arbeitnehmerkapital buchen
Netto-Wertschöpfung. Darüber ber Sagt d1e mussen, nıcht MIt dem Kapital gleichsetzen,
Rentabilität der die „Rendite“ des einge- das Aaus dem Unternehmergewınn flie{ist“
setzten Kapiıtals schlechterdings nıchts A2US. Sıe werden 65 HANZ bestimmt nıcht „gleich-
Mıt dem zweiıtfolgenden Atz: A 1St Sache setzen“ und sollen 65 auch nıcht: Sanz 1m
der Wirtschaftspolitik un der Wettbewerbs- Gegenteıl! Die vermeıntlich ıcht beachtete
ordnung, dafß das Streben nach Rentabilität „einfache Tatsache“ 1St 1n Wirklichkeit bewulfßt
eın Mittel wiırd, volkswirtschaftlich Pro- un ausdrücklıch bezweckt. Schlagender als
duktiıve Leistungen erbringen“ (e durch die Feststellung dieses vermeıntlichen
triıfit Becher dagegen den Nagel aut den Schönheitstehlers kann Nanl die allerdings miıt
Kopf e1in Mittel, nıcht das Miıttel, schon 24200 Absıcht provozierend ftormulierte These, dafß
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